Sentimental Cooking

Die Vorgeschichte: ein Freundeskreis aus Musikern, Künstlern und Köchen trifft sich regelmäßig in Michael Langoth´s  Wiener Wohnung um gemeinsam zu kochen. Man probiert, improvisiert, philosophiert. Nach dem gemeinsamen Essen geht die Improvisation weiter, nun aber mit Musikinstrumenten: Küche und Tonstudio sind in Langoth´s Wohnung Tür an Tür. Im Laufe von Jahren entsteht so eine umfangreiche Aufnahmesammlung, die von Langoth als Basis für seine musikalischen Produktionen verwendet wird. Nach der Veröffentlichung von 2 Maxisingels („droit devant“ und „scatwalk“) erscheint das Ergebnis  nun in Form eines CD-Albums mit dem Titel „sentimental cooking“ bei Sunshine/Soulseduction.

Die Release-Party wird am Samstag, dem 5. Juni im Palmenhaus/Burggarten stattfinden: Ein Fest der Köche !  Wie bei einem DJ-Listing werden cirka 12 Köche als „Stars des Abends“ live ihre Kreationen remixen, nicht abseits in einer Küche, sondern im Mittelpunkt des Geschehens, eben wie ein DJ. Auf „Etikette“ wird dabei völlig verzichtet, es sollte zugehen wie in einer Markthalle. Nicht der kulinarische Genuss, sondern die kreative Tätigkeit des Kochens und seine Analogie zum Musik-machen stehen im Mittelpunkt und werden gefeiert. Über Video-Beamer und Live-Kameras werden Bilder von schnippeln und brutzeln auf die riesige Rückwand des Palmenhauses projeziert. Ein reduziertes musikalisches Konzept rundet die Performance ab. Das Publikum wird aus ca. 120 geladenen, internationalen Gästen bestehen: Jounalisten aus den Bereichen Musik, Lifestyle und Kulinarik, Leute aus Musikbranche und Clubkultur, Medienleute, Künstler etc.

Das Konzept: Zu Beginn der Veranstaltung ist das Palmenhaus leer. Erst wenn die Gäste eingetroffen sind, fährt ein Lastwagen vor. 6 bis 8 „Gehilfen“ laden alles was gebraucht wird ab: Kisten mit Gemüse, Krustentiere und Fische, Fleisch, Kräuter, Gewürze, Eiskisten, Wein und Bier, Gläser, große freistehende Gasbrenner mit Wok und Paella-Pfanne, 2 Planchas, ein großer Arbeitstisch samt Schneidbrettern, Messern, Werkzeug, etc. Es geht zu wie in einer Markthalle. Es wird ausgepackt, aufgebaut, geputzt und geschnitten. Alles mitten unter den Gästen, lautstark organisierend, wie in einer großen Restaurantküche. Wenn Gäste Lust dazu haben, werden sie für „niedrige“ Vorbereitungsarbeiten eingeteilt. Die Glastüren des Palmenhauses sind weit zum Burggarten geöffnet. Draußen werden die Gasbrenner aufgestellt, drinnen die Planchas und der Arbeitstisch. An 4 Stellen wird gleichzeitig gekocht, es brutzelt und zischt. Mit Kameras wird das Geschehen über Videobeamer auf die Rückseite des Raums übergroß projeziert: Makroaufnahmen von schneidenden Messern, bratendem  Speck und dampfenden Muscheln, etc. Ein gutes Dutzend runder Stehtische sind im Raum und (bei Schönwetter) davor im Freien verteilt. Es gibt Aperitifs und Cocktails. Durch die Größe des Raums ist die Verteilung der Menschen angenehm locker und nicht gedrängt, man kann und soll sich bewegen.

Es gibt keine gedeckten Tische. Die Speisen werden sofort wenn sie fertig sind auf kleinen Schüsseln aus getrockneten Blättern herumgereicht. An den Planchas und Woks wechseln die Köche ab: Profis und engagierte Amateure. Jeder bereitet eine Speise, seinen persönlichen Remix. Natürlich kann man auf die Assistenz der Gehilfen zurückgreifen, auch der Einkauf wird nach Vorgaben erledigt.

Nach dem Essen - so etwa um Mitternacht - bewegt sich die Gesellschaft über die Wiese in die gegenüberliegende Passage wo die eigentliche musikalische Präsentation des Albums mit einem Live-Act stattfindet. Es kann getantzt werden!

So  war auch die Entstehung des Albums: Erst kochen und essen, dann die Musik.

Das ganze Event wird medial dokumentiert (2-3 Kameraleute) Zielsetzung: Video-Clip und TV-Dokumentation.
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